
über die Aufgaben der Parteiorganisationen 
im Apparat der FDJ-Leitungen

Viele unserer Genossen im Apparat der Kreis- und 
Bezirksleitungen der FDJ, in denen laut Beschluß des 
Politbüros vom 16. August 1949 Parteiorganisationen 
gebildet wurden, unterschätzen noch die Rolle und Bedeu­
tung der Parteiorganisationen. Die Parteiorganisationen 
in den Apparaten der Kreisleitungen der FDJ sind viel­
fach ein lebloses Instrument, wo nur der Parteibeitrag 
kassiert und das Parteilehrjahr technisch organisiert wird. 
Gegebenenfalls werden auch noch einzelne parteierziehe­
rische Maßnahmen festgelegt.

Die Parteiorganisation in der Kreisleitung der FDJ 
Leipzig 8 führte z. B. in den letzten, vier Monaten nur eine 
Mitgliederversammlung durch, in der die neue Leitung 
gewählt wurde. Die Genossen der Parteiorganisation 
haben sich z. B. nicht mit den Beschlüssen des 17. Plenums 
befaßt, sie haben sich ungenügend mit der politischen 
Aufklärungsarbeit in Vorbereitung des IV. Parteitages 
auseinandergesetzt usw. Offensichtlich halten es die Ge­
nossen nicht für notwendig, darüber zu beraten, wie sie 
die Beschlüsse der Partei verwirklichen können. Sie haben 
nicht einmal das Bedürfnis, sich parteimäßig über die 
Studienarbeit oder die Verbesserung der Arbeit der Ge­
nossen im Apparat der FDJ auseinanderzusetzen.

Die Diskussion mit den jungen Genossen ergab, daß 
sie sich über die Aufgaben der Parteiorganisationen in 
den Massenorganisationen nicht klar sind. Sie sprechen 
wohl von einem „besonderen Charakter“ der Partei­
organisation im Apparat der FDJ, sehen ihn aber in der 
Parteiorganisation im Apparat der FDJ darin, daß im 
Gegensatz zu den Parteiorganisationen in den Produk­
tionsbetrieben die Notwendigkeit der Auseinandersetzung 
über die politischen Probleme in ihren Parteiorgani­
sationen nicht bestünde. Sie meinen, da politische Dis­
kussionen durch das Sekretariat organisiert und sowieso 
alle jungen Funktionäre durch den Verband geschult 
werden, wäre es nicht notwendig, sich damit in der Partei­
organisation zu beschäftigen. Das ist ein ernster Fehler, 
denn gerade die jungen Genossen, die in der FDJ arbeiten, 
müssen durch die Partei, durch ihre Parteiorganisation 
täglich erzogen werden, damit sie ihre Aufgaben partei­
mäßig und gut erfüllen und wirkliche Führer der Jugend 
werden können. Eine solche falsche Auffassung besteht 
aber nicht nur in der FDJ-Kreisleitung Leipzig 8, sondern 
auch in anderen Kreisleitungen.

Mit einer solchen Theorie wird praktisch die führende 
Rolle der Partei liquidiert, die Entwicklung und die 
Initiative der Parteimitglieder gehemmt und die rich­
tige Durchführung der Beschlüsse der Partei verhindert.

Der besondere Charakter der Parteiorganisation im 
Apparat der FDJ besteht nur insofern, daß die Partei­
organisation kein Recht der Kontrolle der Beschlüsse des 
Sekretariats und der gewählten Leitung der FDJ hat. Die 
Beschlüsse der FDJ-Leitungen und ihrer Sekretariate sind 
für die Arbeit im Apparat der FDJ bindend. Es ist aber 
Pflicht der Parteiorganisationen, für die rasche und 
gründliche Durchführung dieser Beschlüsse zu sorgen und 
Unzulänglichkeiten dieses oder jenes FDJ-Funktionärs 
aufzuzeigen und evtl, an die übergeordnete FDJ- und 
Parteileitung zu signalisieren. Welche Aufgaben haben

die Parteiorganisationen im Apparat der FDJ zu erfüllen? 
Die Parteiorganisationen müssen alle Mitglieder und 
Kandidaten unserer Partei und alle parteilosen Mit­
arbeiter des Apparates zu einem hohen Klassen- und 
Staatsbewußtsein und zu Kämpfern für die Durchführung 
der Beschlüsse und Weisungen der Partei erziehen. Das 
ist eine große Aufgabe, die aber voraussetzt, daß sich die 
Parteiorganisationen vor allem um die Hebung des ideo­
logischen Niveaus der Genossen kümmern und streng 
dafür sorgen, daß sie die Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus intensiv studieren.

Sehr oft trifft man aber gerade in den Apparaten der 
FDJ viele junge leitende Genossen, die sagen: „Studium 
ist eine gute Sache, aber wir haben keine Zeit dafür. Im 
Verband stehen die Aufgaben zur Organisierung des 
Schuljahres, zu den Wahlen, zur Vorbereitung des 
Deutschlandtreffens usw.“ Fragt man sie aber, wie. sie 
sich politisch qualifizieren und diese Aufgaben lösen wol­
len, zeigt es sich, daß sie vielfach gar nicht mehr in der 
Lage sind, den jungen Menschen die Politik der Partei 
und die des Verbandes in einfachen, verständlichen Wor­
ten zu erklären.

Viele gute, junge Genossen, die nach einem Schul­
besuch Funktionen in den FDJ-Kreis- und Bezirksleitun­
gen übernommen haben und seit dieser Zeit nicht mehr 
zum regelmäßigen Studium angehalten wurden, sind 
unsicher geworden, stehen ängstlich vor ihren Aufgaben 
und den Aussprachen mit der Jugend. Das ist nicht zu­
letzt die Schuld der Parteiorganisationen in den Appa­
raten der FDJ, weil sie ungenügend darauf geachtet 
haben, daß die Mitglieder der Partei täglich an der Be­
reicherung ihres theoretischen Wissens arbeiten, daß sie 
sorgfältig die Beschlüsse der Partei studieren und den 
anderen ein Vorbild werden«

Die Parteiorganisationen sind verpflichtet, das Studium 
der Genossen und ihre Mitarbeit in den Zirkeln des Par­
teilehrjahres ständig zu kontrollieren. In der Mitglieder­
versammlung als dem höchsten Organ der Parteiorgani­
sation sollte regelmäßig über die Studienarbeit der Ge­
nossen berichtet und festgestellt werden, über welche 
Fragen Vorträge und Lektionen gehalten werden müssen. 
Das wird dazu beitragen, das ideologische Niveau der 
gesamten Parteiorganisation zu heben, sich mit den Män­
geln der Arbeit ideologisch auseinanderzusetzen und mit­
helfen, daß sich die politisch-ideologische Arbeit der FDJ 
verbessert und daß sie vor allem gründlicher wird. Die 
Parteiorganisationen müssen aber auch darauf achten, 
daß die Theorie nicht losgelöst von den praktischen 
Hauptaufgaben vermittelt wird.

Viele junge Genossen und FDJler haben sich dadurch 
daß sie nur wenig Erfahrungen in der praktischen Partei- 
und Jugendarbeit haben, ein formales Wissen angeeignet 
und sind zu Buchstabengelehrten geworden. Es fällt ihnen 
schwer, die richtige Verbindung zwischen Theorie und 
Praxis herzustellen. Die Parteiorganisation wird ihnen 
durch in der Parteiarbeit erfahrene Genossen helfen, diese 
Schwäche zu überwinden.

Der IV. Parteitag forderte von der deutschen Jugend, 
besonders aber von den jungen Genossen,, daß sie an der
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